
den ist das uch eshalb als Begleıt- stehen wiıll, aber zugle1ic oder Cn
ektüre eıner eher tradıtıonellen deshalb ökumeniısch en ist.
Lehrveranstaltung oder einem enTt- Martın Hailer
sprechenden Kompendium raten

Die Fachdiskussion wırd VOT allem Matthias Haudel, DIie Selbsterschlie-
WEeI1 Aspekte aufnehmen sollen DIie Bung des dreieinıgen (jottes. rund-
Interpretation der (jottes- durch che age eines ökumeniıischen (M{tfenba-
Machtthematık und mgekehrt In der TuNS>S-, (jottes- und Kıirchenverständ-
Tat 1st S dass WIT inmıtten VON n1SSeES. Vandenhoeck Ruprecht,
Machtkonstellatiıonen leben und dass Göttingen 2006 640 Seılten. Gb
dıe 1DI1SC verantwortel! (Gottesrede EUR 69,90
für diıese irmtierende Sıtuation namhaft Der uftfor des vorlıiegenden Werkes
emacht werden 11USS S1le, und nıcht hat bereıts mıt se1lner ÜüUunsteraner

Doktorarbeıt Von 997 über .„.die Bıbeleiwa dıe vergleichsweise abstrakte Fra-
SC nach (jottes Exı1istenz angesichts VON und dıe Eıinheit der ırchen“ eıinen be-
Atheısmus, ist das theologısche TIThema merkenswerten Beıtrag ZUTr ökume-
der Gegenwart DIe ese., dass (G0t- nıschen Theologıe vorgelegt (Göttingen
tes Gegenort 1m unvorstellbaren Leıd 1993; vgl meıne Besprechung
das sprachlose Reden der Mystik 1st, in ]9 01—492) Auch in
bedarf der näheren Entfaltung und über dem Buch, mıt dem sıch in
dıe Andeutung ZUT Theologıe der Auıf- ünster für das Fach Systematısche
erstehung hınaus SEWISS noch der Theologıe habılıtierte (2004) behandelt
Verknüpfung mıt anderen theologıschen eın Kernproblem ökumenischer I heo-
Topo1, etwa der Kreuzestheologıe (ın logie, nämlıch dıe Frage nach der Be-
anderem Kontext 96—104) Was deutung des trinıtarıschen Dogmas für
ist das Mystische dieser prachlo- das christlıche Gottesbild in der und für

e Ökumene. Vor dem Hıntergrundsıgkeıt” Handelt sıch WITrKI1ıCc
„Gegenmacht“ oder nıcht eher ıne eiıner gegenwärtig INteNS1IV geführten
nachgängıge Heılung des Gedächt- Debatte über e Möglıchkeıiten und
N1SSES, cdhe den oten W ar Gerechtig- TENZEN e1ines Dıalogs der Relıgionen,
keıt wıderfahren lässt, ihr Erschlagen- stellt sıch zwangsläufig dıe Frage nach
seın aber doch nıcht revozlıeren kann? der eigenen, spezıfısch chrıistlıchen
Hıer besteht, be1ı em Recht der Ver- Identität. Und diese ist verbunden mıt

dem Verständnis und der aktuellen Be-nüpfung VOINl ottes- und Machtthe-
matık noch Auskunftsbedarf, das eutung der altkırchlıchen ogmen,
Übergangs- und Schn1 zwıschen insbesondere des trinıtarıschen Dog-

und Mas, mıt dem der chrıistlıche GlaubeBenjaminschem Eıngedenken
Offenbarungstheologıie auszuleuchten. se1n besonderes Gottesverständnis Z

Es ist hervorzuheben, dass hıer eın USATruC bringt Diese rage berührt
katholischer Autor Aaus der Mıiıtte se1lner ogrundsätzlıch das Selbstverständnıis der
Tradıtion spricht, gleichwohl jede Kon- Chrısten, gewinnt aber besondere Be-
fess1ıonspolemık unterlässt und se1ıne deutung im Dıalog der Relıgionen. Wıe

in seinem Buch über SCHEC und cdhieErgebnisse ZUT Dıskussion anbıetet.
Darın ze1igt sıch ine Dıskursweise, dıie Eıinheıt der ırchen“ Tag auch hıer
nıcht ortlos über den Konfessionen nach der ekklesiologıischen Bedeutung
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SeINES Ihemas und unterstreıicht damıt sondere nach den ekklesiologıschen
se1n ökumeniıisches Interesse und dıe Konsequenzen be1 dre1 VonNn ıhm qls de-
ökumeniıische Bedeutung selner nter- Cızıtär erkannten trınıtätstheologıschen
suchung. Denn dıie Ekklesiologie, dıe Entwürfen der gegenwärtigen Theolo-
Lehre VOoN der Kırche., nach WwI1e VOT g1e Joseph Ratzınger; loannıs Ziz10uU-
das krıtısche Zentrum ökumeniıscher las: Miroslav Voltf vgl Kap V, 33611)

Se1in krıtisches Fazıt lautet: ‚„„Wıe VolfsTheologıe. Dass als evangelischer
Autor WIE schon für se1ıne Dıisserta- Bemühungen ıne trinıtarısche
t1on auch für dieses Werk VON der Koinonia-Ekklesiologie SCcCh se1Ines
Katholischen Theologischen Fakultät egalıtär-partikularıstischen Nsatzes

letztliıch doch noch Grundmerkmaleder Universıtät Regensburg mıiıt dem
Theologıie- und Ökumenepreis SC- protestantischer - Einselitigkeiten auf-
zeichnet wurde, unterstreicht dıe Öku- weılsen, ist auch Ratzıngers trınıta-

rischemenische Bedeutung dieses Werks Communio-Ekklesiologıe als
hat sıch miıt selner Untersuchung pyramıdal-unıversalkırchliche Korpo-

der Grundlagen eiıner ökumenıschen ratıv-Ekklesiologıe noch VO  — römisch-
eologıe miıt der rage nach einem katholıschen Engführungen epragt,
ökumeniıischen Verständnıs VOoON en- während dıe trinıtarısche Kolnon1a-
arung, ott und Kırche eın anspruchs- Ekklesiologıe Zizioulas’ In iıhrer eucha-
volles, aber auch schwıler1ges Thema ristisch-episkopalen Zuspitzung OST-

gewählt. Dabe1l chlägt eınen welılten kırchliıche Eıinseılitigkeıiten erkennen
ogen VOoN den Anfängen der Kırche o1bt. ” ist davon überzeugt, „„dass
mıt ıhren Lehrstreitigkeiten dıe diese Deftizıte in dırektem /usammen-
Ausformung der altkırchlichen Dog- hang mıt den jeweıliıgen offenbarungs-
INCN, über das Zeıntalter der Reformatıon theologıischen und trinıtätstheolo-
hınweg bıs in dıe Gegenwart. Vor dem gischen Eınseıitigkeıiten stehen‘““

und wendet sıch darum diesen Kınse1-Hıntergrund einer Neubesinnung auf
das trinıtarısche ogma 1mM 19 Jh tigkeıten Z Ul durch Heb DDıffe-
(Kap L: 5S411) und der rage nach renzierungen und Verhältnisbestim-
se1ıner wachsenden kırchlichen und theo- INUNSCH eın ökumeniıisches (iftenba-
logıschen Bedeutung 1im 19 un JIh runsS-, ottes- und Kırchenverständniıs
untersucht verschıedene Interpreta- gewınnen Kap VI, 45311)
t10onen dieses Dogmas VOT allem 1m Dabe1 hebt 1er Themenbereıiche

JIh Dabe1 bılden dıe Ergebnisse der besonders hervor (1) dıe personale
patrıstischen Forschung VOT allem der Selbstoffenbarung (jottes in der An
Dogmengeschichte dıe rundlage tat, dem tiefsten Geheimmnis selner (jott-
selner Dogmenhermeneutik. Im Kınzel- heıt cdıe sıch in der chrıistolo-
NC untersucht ein1ıge bekannte und gıschen und pneumatologischen Selbst-
einflussreiche Versuche der eubegrün- erschlıeßung 1im Spannungsfeld VO  —

immanenter und ökonomischer unddung der TIrinıtätslehre In der NCUEIECN

katholıschen, protestantischen und OT- zugle1ic 1D11SC begründeter Of-
thodoxen Theologıe miıt ökumenischem enbarung in der TIrınıtät vollendet. In

ihr und HIC S1e erfährt der MenschGewicht ar Rahner: Eberhard Jün-
Ze1 Jürgen Moltmann; Dumuitru Stanı- das wahre Heıl geht el davon
loae:; Kap I E 24 111) und fragt insbe- AauUs, dass „dıe Irınıtät durchaus als Mıt-
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der chriıft bezeıichnet werden kann  er queproblem (3) Dabe!1 andelt sıch
ıne wichtige Feststellung, dıie eınen jahrhundertealten und bıs in

bısweılen übersehen wırd. Nngespro- dıe Gegenwart reichenden Streitpunkt
chen ist damıt (2) das Verhältnıis Z7W1- zwıschen den Kirchen in ()st und West,
schen energetischer und hypostatısch- der erst in etzter eıt gründlıch CI-

personaler Anwesenheıt ottes in der orscht wurde vgl besonders: Ober-
Heilsökonomie DZW. ıne Pneumatolo- dorfer. 1l10que. Geschichte e1INes

ökumeniıischen roblems, 2001:; Ge-o1e, dıie den Geist ottes als Gabe und
ererns nımmt. Charakteristisch für meınhardt, Die Filıoque-Kontroverse
cdıe Kırchen des Ostens 1st e1 eher zwıschen ()st- und Westkirche 1m Früh-

mıttelalter, chwierı1g ist dasıne ökonomische (palamıtısche) ner-
gienlehre, WIe S1€e. H Westen oft nıcht damıt verbundene Problem auch des-
einmal bekannt ist  .. während ın SCH, weiıl der /usatz „T1l10que”

der Bekenntnistradıtion der aDendlan-den westlichen Kırchen War die hypo-
statısch-personale Gegenwart (jottes dıschen Kırchen und iın ihrem ottes-
überwiegt allerdings in spekulatıv dienst verankert ist und bis In dıe (Ge-

W den Gegensatz zwıschen deneinseıit1ger Weıiterentwıicklung der NECU-
Kırchen des ()stens und des estensnızaänıschen Theologıe, w1e S1e. 1im Ööku-

menıschen Bekenntnis VonNn 351 ihren markıert hat. uch für dieses Problem
Niederschlag gefunden atte, ohne dass sucht nach eıner LÖösung des Prob-
dort jedoch dessen ortlaut verbindlıch lems 2-56. leıder ohne Kenntnıs
festgeschriıeben würde. Dies sollte INan der Arbeıt VON Gemeıinhardt, e den
nıcht L1UT 1im 1NDI1C auftf das „‚Fılı10- historıschen und polıtischen Ursprung

dieser Kontroverse und se1ıne theolo-que-Problem“” beachten. Auch dıe Wen-
dung ‚„„Gott VON tt“ findet sıch 1U in ischen Hıintergründe den Einfluss
der westlichen Fassung des Bekennt- Augustins) deutlich macht Nach WIEe
nNn1ISsSeESs VOoO  —; 281 Ferner könnte nach VOTL offen ist jedoch dıe rage, WI1Ie 1m

‚:die Öökonomische Energienlehre Abendland mıt dieser Bekenntnisdıiffe-
sowohl iıne aNgSCMCSSCHC (madenlehre FT praktısch UuMSCLANSCH werden
1m Westen als auch eın aNgSCMCSSCHNCS soll Die Lösung dAeses Problems mıt
Theosisverständnıs im sten gewähr- dem Ziel der Überwindung der Kır-
eisten; indem S1e den eılıgen Ge1lst chenspaltung sıeht WI1EeE Rıtschl
nıcht L1UT als Gabe, ondern auch als nıcht einfach In eiıner Streichung des
personal-hypostatischen Geber erken- 1l10que aus dem Bekenntnıis, sondern
1910 lässt““ Dadurch könnte in einem theologısc verant  TeienNn
wohl ıne anthropologische als auch /ugang ZU Verständnıis des

Verhältnisses zwıschen ökonomıischer1ne ekklesiologische Vereinnahmung
des göttlıchen Geilistes verhındert WCCI- und immanenter Trınıtät (vgl 553) In
den Dies würde allerdings 1U Uurc der Tradıtion des Neun1ızän1ısmus, dıe

für maßgebliıch ist. Den Kern erıne konsequent angewandte bıblısche
Hermeneutık gelingen. se1ıner LÖsungsansätze (4) dıe dazu be-

ZAUT. rage nach dem innertrıinıta- tragen sollen, e konfess1ionellen Spal-
rischen Verhältnıs VON Christologıe und (ungen der Christenheit HTcC einen
Pneumatologıe und se1ıner Öökume- Rahmen geme1ınsamer Glaubensinhalte
nıschen Relevanz gehö auch das Fiıl10- und entsprechende siıchtbare kkles10-
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ogısche Strukturen überwıinden, Der and dokumentiert dıe Werner-
sieht In eiıner trinıtarısch und Reıhlen- Vorlesun: der Theologıischen
gleich bıblısch-Ökonomisch egründe- Fakultät der Berlıner umboldt-
ten Ekklesiologıe in allen vier SCHNANN- Uniiversıi1tät. Im men dieser Veranstal-
ten Punkten 558 (ung Tfanden November 2004

In einem kurzen Ausblick welst fünf orträge mıt Dıiskussion DIie
hın auf dıie Bedeutung selıner nter- Fragestellung nach der des Geldes
suchungen für eın Öökumenıisches Ver- in elıgıon und Gesellsc stellte sıch
ständnıs VON Kırche in eS1010g1@6, namhaften Sozio0logen, Kulturwıissen-
Miıssı1ıon, Weltverantwortung und dem schaftlern und Theologen als waäahrha
interrel1g1ösen Dıalog. Letztlich geht fächerverbindende Aufgabe mıt gesell-
dem Verf. iıne dynamısche /Zuord- schaftlıch-politischer Relevanz.
NUNS VO  —e Iradıtıon und Kırche Mıt Hans Joas (Max-  eber-Kolleg,
als Basıs für die Okumene. Denn diese Erfurt) eröffnet e1in promiınenter SO710-
Zuordnung g1bt den Rahmen ab für das oge den Reigen der ortragenden In
spezıfisch Christliıche des christliıchen Absetzung VON Marcel Mauss Joas
(Glaubens über dıe TeENzZEN der Konfes- dem Unıiversalısmus der Tauschökono-
s10nen und Relıg1onen hinweg mı1€e ıne Theorie der abe9

hat mıt diesem Buch eine bemer- dıe sıch nıcht auf die „Abtretung und
kenswerte, anspruchsvolle, aber nıcht Zirkulation VON Gütern“ 19) konzent-
immer leicht esende Studie VOTEC riert, sondern das Leben selbst als abe
legt, dıe auf der Basıs des altkırchliıchen deutet, dıe der einzelne zunächst VON

seıinen Eltern empfängt 20) Dieses
Okumene der Chrıisten eıintriıtt. Beacht-
Dogmas der Trinıtät engaglert für ıne

elementare Gabedenken werde
ıch ist e1 nıcht [1UT die krıtiısche Ver- „Mythos” des Christentums überboten,
arbeıtung der umfangreıichen Laıteratur indem das Leben als göttlıche (Gjabe
ZU Ihema, beachtlıch ist auch dıe gedeutet werde, die sıch durch göttlıch
Berücksichtigung der Ergebnisse der inspirlıerte Menschen vermuittelt und auf
patrıstiıschen Forschung im /usammen- dıe der Chrıst mıt der Hıngabe se1INESs
hang miıt der Entstehung und Ausfor- Lebens Gott 210 DIe qauf-

kommende Geldwirtschaft habe in (je-IMNUNg des trinıtarıschen Dogmas Die
sorgfältig recherchıierte und mıt reicher stalt des Ablasshandels dıe Vorstellung
Lateraturliste und einem Personenreg1Ss- e1ınes Gabentausches zwıschen (Gott

und den Menschen ZersStOT'! 24) DiIieer ausgestatiete Untersuchung SCI

jedem engaglerten Okumeni1iker ZUT reformatorische Zurückweıisung jeder
Lektüre mıt Nachdruck empfohlen. Rezıprozıtät menschliıchen andelns

olfgang Bıienert gegenüber der göttlıchen na führt
in die Sackgasse unlösbarer Dauerver-

OKONOMIE schuldung 239 Aus ihr habe aul
1C0eur den Weg gewlesen, dıe (gÖött-F1LSLO Gestrich He.) Gott, Geld lıche) Gabe als supramoralıscheund Gabe Zur Geldförmigkeıt des

Denkens in elıgıon und Gesell- menschnilıiche Praxıs jenseıts ethıscher
schaft. Wıchern Verlag, Berlın 2004 Rezıprozıtätsansprüche deuten 251

Joas nenn diese Dımension mensch-126 Seıiten. Kt EUR 18,00. lichen Handelns Liebe DIe 1€©  e kann
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